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Politische Wochenrundschau.

! Der König ist tot, es lebe .der König! So hieß es früher^ in den Zeiten der Monarchie, wo in dein Augenblicke, da der
Monarch für immer die Augen schloß, der 'Nachfolger in seine
Rechte trat . Heutzutage in der Republik schießen die Preußen
nicht mehr so schnell. Der Reichspräsident, so will es die Reichs¬
verfassung, muß vom Volke gewählt werden. Bei Herrn Ebert
hatte man von dieser Bestimmung noch keinen Gebrauch ge¬
macht, weil es beqquemer und einfacher war , auf die Willens¬
kundgebung des Volkes zu verzichten. Das geht jetzt nicht niehr.Man muß wählen und wer die Wahl hat, hat bekanntlich die
Qual . Und da quälen sich die Parteien reichlich lange ab, um
den rechten Mann zu finden. Im Zeichen der Parieischablone
geht nun auch die Wahl des neuen Reichspräsidenten vor sich.
Keiner kann aus seiner Haut heraus und die alte dcutchse Un¬
einigkeit will cs nun einmal so, daß die Haut des Deutschen
nicht bloß weiß ist, sondern auch noch in den Farben der Partei
schillert. Ergo muß auch die des Reichspräsidenten eine ent¬
sprechende Abtönung erhalten . Und so werden denn voraus¬
sichtlich fünf Präsidentschaftskandidaten dem deutschen Volk Prä¬sentiert: Herr Dr . Jarres für die vereinigte Rechte, Herr Dr.
Marx für das Zentrum , Herr Dr . Hellpach von den Deutsch-Demokraten, Herr Braun für die Sozialdemokratie und Herr
Thälmann für die Kommunisten. Es ist begreiflich, wenn nun
auch gleich die Frage auftaucht, welches Ergebnis die Wahlwohl haben wird So ganz in das Nebelhafte greift man bei
der Einschätzung der Aussichten nicht, wenn man die Reichs¬
tagswahlen vom 7. Dezember v. I . als Grundlage für eine
solche Berechnung nimmt . Vorausgesetzt, baß die Wahlbeteili¬gung ungefähr dieselbe sein wird, würde dis vereinigte Rechte
ungefähr 12 Millionen , Sozialdemokratie, Zentrum und De¬
mokraten ungefähr 14 Millionen Stimmen aufbringen , wobeidie Sozialdemokratie 7—8, Zentrum 4 und Demokratie, nenn
es gut geht, 2 Millionen Stimmen erhalten würden. Zentrum

1 und Sozialdemokratie werden sich dann darüber zu verständigenl haben, wen sie für die Stichwahl aufstellen wollen. Und da
erscheint es wenig wahrscheinlich, daß das Zentrum seine Wäh¬
ler samt und sonders für den Sozialdemokraten Braun zu be¬
geistern und ebenso unwahrscheinlich, daß die Sozialdemokratie,
die ohnedies die Rolle des stärkeren spielen wird, ihre Massen
für Herrn Dr , Marx zu erwärmen vermag. Dadurch würde
schließlich die Möglichkeit eines Eintretens aller bürgerlichen
Pateien (beim Zentrum ohne d enWirthslügel) für Dr . Jarres
sich auftun.

Immerhin , prophezeihen kann fehlen und man wird gut da¬
ran tun , zunächst Las Ergebnis der ersten Wahl abzuwarten,
ehe man das Fell des Bären verteilt. Zunächst ist die Haupt¬
sache, daß auch diejenigen Wähler ihre Pflicht tun , die an der
Spitze des Reiches einen Mann sehen möchten, der der Weisheit
letzten Schluß nicht in der Unterwerfung unter feindliches
Mackstgebot, sondern in der tatkräftigen Verteerung vaterlän-diser Interessen sieht und den ernsten Willen hat, das hohe
Amt des Reichspräsidenten über die Parieren zu stellen.

Der in seinen Leistungen recht zweifelhafte sog. Völkerbundhat sich in Genf zu seiner 33. Tagung wieder' zusammengefun¬
den. Gar zu gerne hätten Engländer und Franzosen Deutsch¬
land, Rußland und die Vereinigten Staaten in diesem eigen¬artigen Gebilde vereinigt gesehen, aber keiner der drei Staaten
hat besonderes Verlangen darnach, obwohl deutsche Idealisten,
die nicht alle werden, alles Heil von diesem Völkerbund er¬
hoffen. Bis jetzt wurden zwar diese Hoffnungen immer zu
schänden. Was man aus den Anfangssitzungen hört , ist nicht
viel vertrauenerweckend. Kaum sitzen die Leutchen beisammen,dann erfolgt auch schon die Vertagung ans eine spätere Zeit.
Ein Rededuell zwischen dem englischen Außenminister i' hamber-
lain und dem französischen Vertreter Briand über das Genfer
Protokoll und Sicherheitsfragen ist nicht besonders tragisch zu
nehmen,' wenn es auch heißt, daß eine breite Kluft zwischen
England und Frankreich entstanden sei. Man kennt die Komö¬
die; nach den bislang gemachten Erfahrungen erfolgt gewöhn¬
lich ein englischer Nnffall und Versöhnung auf Deutschlands
Kosten. Darum keine übereilten Hoffnungen aus deutscher Seite.

Dem. ^ «rrd
München, 13. März . Der Streik im Braugewerbe in Mün¬

chen beginnt nunmehr erst in ein akutes Stadium zu treten.
Die Gewerkschaften haben sich für den Streik entschlossen. Ge¬
stern abend waren bereit 3500 Arbeiter auf Seite der Streiken¬
den. Wie viel heute vormittag sich diesen 3500 anschließcnwerden, kann man natürlich erst im Lause des Nachmittagsfeststellen.
^ Berlin , 13. März . Der Streit um die Schuld an demscheitern der Sammelkandidatnx Geßler geht fort. Man rech¬
net damit, daß auch die Bayerische Volkspartei einen eigenen
Kandidaten aufstellt: Für einen zweiten Wahlgang zur Reichs-
Präsidentenwahl Plant Herr v. Loebell neue Verhandlungenüber eine Einignngskandidatur.

Ev. Landeskirchentag.
Stuttgart , 12. März . Um 4 t̂ Uhr crössnere der Alters¬

präsident Dr . Egelhäaf die Sitzung . Der Ligitiniationsbe eicht
wrrd von Mayer I erstattet. Die Vorprüfung habe keinen An¬
stand ergeben. Man bekomme den Eindruck, daß diesmal weni¬
ger Fehler gemacht worden seien, als vor sechs Jahren . Eine
ernstere Wahlanfechtung betrifft die Wahl in Besigheim. Sie
Mrd den LKT. noch beschäftigen, wenn er von dem zuständigen
Musschuß in Behandlung genommen sein wird, lieber die Zu-
Wahlfvage spricht Röcker unter Verlesung von drei Eingaben
vezu. Es wird die Zuwahl von vier Mitgliedern beschlossen,sur die Gruppe I schlägt Röcker vor : Reiff und Dekan Wurm
Meutlingen), für die Gruppe !I schlägt Schnell vor : v . Planck»iu>p. Scheurten I. In geheimer Abstimmung werden die vier

Vorgeschlagenengewählt . Sodann erstattet Röcker den Tätig¬
keitsbericht des ständigen Ausschusses aus dessen zwei Sitzungen
nichts Wesentliches mitzuteilen ist. Fortsetzung Freitag 9 Uhr,
Tagesordnung : Wahl des Landeskirchcntagspräsidentenund der
drei Ausschüsse(Rechts- und Wirtschaftsausschuß; Ausschuß für
Lehre und Kultus , Geschäftsordnungsausschnß).

Politische Mord-Prozesse.
Die Politischen Morde , die im Mai 1919 bei der Befreiung

Münchens begangen worden sein sollen, sollen jetzt ihre Sühnevor dem Schwurgericht in München finden. Es handelt sich
zunächst um den Prozeß gegen den Obergäctner Gustav Reubel
und die Maurerswitwe Elise Ehrhardt von München wegenVerbrechens des Totschlags. Reubel soll bei den Straßen¬
kämpfen in München am 1. Mai 1919 den schwer verwundetenund völlig wehrlosen Soldaten Ruhmann der Befreiungstrup¬
pen drisch einen Schutz in den Kopf getötet haben. Die Ehr¬
hardt ist beschuldigt, den Reubel dazu ausgehetzt zu haben. Am
nächsten Tag wird dann gegen den Landwirt Neunzeut' und den
Studenten Ballh wegen Verbrechens des Mords verhandeltwerden. Diese beiden sollen den Kellner Hartung von Halle,
dessen Leiche am 4. März 1921 aus der Zusam geborgen wurde,
aus Politischen Gründen ermordet und die Leiche in den Flußgeworfen haben. Für beide Prozesse sind keine Zutrittskartenmehr zu haben.

Hitlerflucht in den bayerischen Kurorte«.
Daß die bayerische Regierung mit ihrem scharfen Vorgehen

gegen Hitler vor allen: aus wirtschaftlichenGründen durch msdas Richtige getroffen hat, geht daraus hervor , vaß aus die erste
Hitlerversammlung hin aus Garmisch-Partenkirchen 42 Winter¬gäste sofort abgereist sind. Auch aus anderen Kurorten des
bayerischen Hochlandes erfährt man, daß auf das Wiederanf-treten Hitlers hin eine Reihe Fremde abgereist sind. Die baye¬
rische Regierung hat bei ihrer Begründung des Verbots derHitler -Versammlungen daraus hingew-iesen, da'ß Bayerns ' Wirt¬schaftsleben Ruhe haben muß. Wenn Hitler offen und ver¬
steckt zum Bürgerkrieg aufpcitscht, so muß eins Regierung , die
sich ihrer Verantwortung bewußt ist, derartige Auspeitschungeninr Keime ersticken.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 12. März. Vor Eintritt in die Tagesordnung for¬

dert Dbg . Koenen (Komm.) wiederum die sofortige Behandlungdes Streiks der Eisenbahner mit der Begründung , daß sich
dieser außerordentlich verschärft habe. Die Abgg. Schumann
(Soz .) und Koch-Düsseldorf (Dt .Nl.) stellen das-Gegenteil fest
und erheben Widerspruch. Damit ist der kommunistische Antrag
erledigt. — Das Haus tritt sodann in die Beratung des Ge¬
setzentwurfs über die Volks-, Berufs - und Betriebszählung ein,
die im Juni stattsinden soll. Der Ausschuß hat ^ schlossen, die
Handwerksbetriebe gesondert fsstzustellen und ferner, die Re¬
gierung aufznfordern , eine Enquete vorzunehmen, durch die
die Bildung von Konzernen und Interessengemeinschaften mder deutschen Wirtschaft festgestellt werden soll. Die Vorlage
wird in zweiter und dritter Lesung angenommen. — Es folgt
die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Zusatzsteige¬
rung der Reuten aus der Jnvalienversicherung, die der Aus¬schuß für soziale Angelegenheiten unter Erhöhung der Vor¬
schläge der Regierungsvorlage angenommen hat . Im Laufe
der Aussprache erklärt Reichsfinanzminister v. Schlieben, daßdie Regierung trotz erheblicher finanzieller Bedenken der Neu¬
einstellung von 115 Millionen Mark für dis Aufwertung der
Invalidenrenten zustimme, doch halte sie es ftir unmöglich, noch
erheblich darüber hinauszugehen. Auch nach der neuen Steuer¬
reform und dem neuen Finanzausgleich entstehe jetzt schon ein
Fehlbetrag von mehreren hundert Millionen für 1926 und die
späteren Jahre . Der Minister bittet schließlich, es bei den
Beschlüssen des Ausschusses zu belassen: Die Vorlage wirdin der Ausschußfassungendgültig angenommen. — Bei der nun
folgenden dritten Beratung des Gesetzentwurfes über die tech¬nischen Vorbereitungen der Wahl des Reichspräsidenten bean¬
tragt Abg. von Kardorff (D .V.), die Bestimmung zu streichen,
daß der Wähler seine Stimme auch für eine nicht vorgeschlagene
Person abgeben dürfe, um eine Zersplitterung zu vermeiden.
Die Abg. Dittmann (Soz .) und Brodaus D̂em ) widersprechen
dem Antrag , der darauf auch abgelehnt wird, worauf der Ent¬
wurf einstimmig Annahme findet. — Zur Beratung gelangthierauf der Gesetzentwurf betr . eine Zusatzsteigerung der Ren¬
ten in der Angestelltenversichcrung. Die Steigerung beträgtin Gehaltsklasse ff 1 Mark, in O 2 Mark , in hl 3 Mark und
in I 4 Mark . Der Ausschuß fordert einen Gesetzentwurf, der
neben einer Erhöhung der Bersicherungspflichtgrenzc in der
Angestelltenversicherung auch eine Erhöhung der Leistungen
Vorsicht. Ministerialdirektor Grieser vom Rcichsarbeitsmini-
sterium sagt für den April die Einbringung einer wichen Vor¬lage zu. Nach ausgedehnter Debatte, in der die Aätzc sowohl
von demokratischer, als sozialdemokratischer, kommunistischer u.
auch nationalsozialistischer Seite für unzureichend erklärt wer¬den, Wird, der Vorlage schließlich zugestimmt. — Nachdem das
Haus noch einen Antrag des Ausschusses für die besetzten Ge¬
biete angenommen hat, die Reichsregierung zu ersuchen, bei den
bevorstehenden Pariser Verhandlungen über die Anrechnung
der Besatzungskosten ans die Annuitäten dahin zu wirken, daßeine Begrenzung der Besatzungsstärke und damit auch der Be¬
grenzung der Beschlagnahme von Wohnungen und öffentlichenGebäuden, insbesondere von Schulen und Krankenanstalten,
erreicht werde, vertagte sich das Haus aus nächsten Dienstag.

Die Intervention des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold.
Berlin, 12. März. Das Eingreifen des Vundesvorsitzenden

des Reichsbanners Scharz-Rot -Gold, des Oberpräsidenten Hör¬
sing, in dis Auseinandersetzungen über die Präsidentschafts-
Kandidaturen , hat, wie wir hören, zu einem Erfolg geführt.
Die sozialdemokratische ReichStagsfrocktion hat sich bereit er¬klärt, im -weiten Wahlgang « ns ihre Sonderkandidatur Braun

zu verzichten. Von demokratischerSeite wurde ebenfalls dieZusage gegeben, daß ein Zusammengehen der Demokraten mit
den Rechtsparteien gar nicht in Frage kommen könne und nach
wie vor eine Sammelkandidatur der republikanischenParteien
geschaffen werden soll. Das Zentrum war offiziell an den Be¬
sprechungen mit dem Führer des Reichsbanners nicht beteiligt.
Hörsing hatte lediglich eine Besprechung mit den Zentrumsfüh¬rern Fehrenbach und Dr . Wirth.

Ausland
London, 12. März. „Daily Telegraph" meldet aus Genf,

der Völkerbundsrat habe in einer nichtöffentlichen Sitzung ver¬einbart , Deutschland inoffiziell Mitteilen zu lassen, daß er der
Forderung Deutschlands, im Völkerbundsrat mit einem stän¬digen Ratssitz vertreten zu sein, zustimme.

Washington, 13. März. Präsident Eoolidge drückte beim
Empfang des deutschen Botschafters Frhrn . v. Maltzan seine
Genugtuung aus , daß Deutschland wieder auf den Weg des
Wohlstandes und des Friedens geleitet werde und daß die Ver¬
einigten Staaten daran mithelfen konnten. Er erhoffe von der
Verbreitung und Vertiefung der sozialen und kulturellen Be¬
ziehungen eine dauernde Besserung der Weltsituation . Eoolidgesprach nochmals sein Beileid zum Tode des Reichspräsidenten
Ebert ans und lud Herrn von Maltzan schließlich ein, die
amerikanischen Erfahrungen von eineinhalb Jahrhunderten de¬
mokratische Regierung zu studieren.

Englische Hetze gegen die deutsche Industrie
Die „Daily Mail " beschäftigt sich andauernd mit de»'.

Wettbewerb der deutschen Industrie mrd bringt einen Leitarti¬
kel unter der Ueberschrift „Der deutsche Angrifi aus unseren
Export ", dem sie die soeben veröffentlichten Tarife über Aus-und Einfuhr zugrund legt. Daß Großbritanmcn in den erstenzwei Mortaren 1925 um 41 Millionen Pfund mehr einführen
mußte als im Vorjahr , während die Ausfuhr nur um 6 Millio¬
nen Pfund gestiegen sei, sei ein sehr böses Zeichen. Der Dawes-Plan sei für die britische Industrie durchaus verderblich.

Englische Riesenflugzeuge.
London, 11. März 1925. Für die britische Wehrmacht

sind neue Riesenflugzeuge im Bau , die nach der „Westminster
Gazette" 20 Soldaten aufnehmen, große Vombenfliegec, die
einen ununterbrochenen Flug von 3000 Kilometer machen und
große Seeflugboote, die, wenn, nötig, mehrere Tage auf Secbleiben können. Diese fliegenden Dreadnoughts sollen die
Flotte begleiten und werden mit Zdebethörnern Ankern und
anderen Schiffsgeräten versehen sein. Der erste dieser Flug¬kreuzer beginnt jetzt seine Probeflüge . Ferner werden zurzeit
Versuche mit einem amerikanischen Fallschirm gemacht, mit demjeder Mann der Fliegerbesatzung ausgerüstet werden soll.

Aus Stadt Bezirk and Umgebung
Sormtagsgedanlen.

Des Tages Lärm und Du.
Des Tages Geschäfte sind für viele dera-rr , daß sie für

Dinge, welche des Eifers nicht würdig sind) alle Kräfte in Be¬
wegung setzen. Je hastiger und atemloser dies geschieht, um so
mehr wird der Mensch von den Kleinigkeiten des Augenblicksüberwältigt und seinen wahren Interessen entfremdet, er ver¬
liert sich selbst. Eurttus.

Ich bitte nicht, gib mir viel äußre Stille!
Mein Herr , auch hier geschehe ganz dein Wille;
doch bitt ich: gib ein kindlich stilles Herz!
Zieht mich die Erde in ihr irdsches Treiben,
so laß mein Herz doch stets dein eigen bleiben,
zieh's von der Erde zu dir himmelwärts . Spilte.

Neuenbürg, 12. März. Der Konfirmationstermin örtlich
festzusetzen.) Mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten, die sich in
den einzelnen Gemeinden bei der Vorverlegung des Konfirma¬
tionstermines auf 22. März ergeben haben, ist vom OLerkir-chenrat nunmehr bestimmt worden, daß in sämtlichen Gemein¬
den dem Ermessen des Pfarramtes nach Anhören des Kirchen-
gemeinderats anheimgegeben Werde, die Konfirmation und das
Abendmahl der Neukonfirmierten in einer den örtlichen Ver¬
hältnissen angemessenen Weise auf einen der nächsten Sonntage
fostzusetzen. Zwischen Konfirmation und Konfirmandenabend-
niahl sollen aber jedenfalls nicht mehr als 14 Tage liegen.
(Wiederholt ans einem Teil der gestrigen Nummer. Schriitl .)

G Neuenbürg,  13. März. Nachdem die Ansetzung des
Konfirmationstermins örtlich freigegrben ist, verbleibt es für
die Stadt Neuenbürg bei dem ursprünglichen Konfirmations¬termin, Sonntag , den 29. März. (Diner Entschluß des
hiesigen Stadtpfarramls wird sicher in Elternkreisen sehr be¬
grüßt , zumal die rechtzeitige Fertigstellug der Kleider ftir dieMüder und so manches andere Schwierigkeiten bereitet. Es
wäre zu wünschen, daß er auch in den Bezirksgemeinden Nach¬
ahmung fände. Schriftl.)'

Neuenbürg, 14. März. Durch die verfügte Vorverlegung
der Konfirmation auf Sonntag , den 22. März , sah sich der
Liederkranz gezwungen, sein schon seit längerer Zeit in Ver¬
bindung mit dem Gautag des Enzgau -Sängervundes festgesetz¬
tes 90jähriges Jubiläum um vier Wochen hinauszuschieben,was im Hinblick auf die Vorbereitungen zum Wettsingen beiin
Schwäbischen Liederfest in Eßlingen technisch große Schwie¬
rigkeiten bereitet hätte. Dank der Anordnung des hiesigen evan¬
gelischen Stadtpsarramts , wornach es bei dem ursprünglichen
Konfirwationstermin am 29. März verbleibt, ist der Jubelver¬
ein in der Lage, sein Jubiläum am 21. und 22. März abzu¬halten. Die beiden Konzerte am Samstag abend und Sonn¬
tag nachmittag in der städt. Turn - und Festhalle, welche dadurch
mwh ihrem Umbau die richtige Weihe erhält , bieten in ihrer



Stücksotge wirtliche Perlen edler Musik - und Gesangeskunst.
Haben doch neben dem Männer - und gemischten Chor des Ver-
eins immer gern gehörte und geschätzte Musik - und Ge sang cs-
kräfte ihre Atitwivtung zugesagt . Der Samstag dürste inso¬
fern eine besondere Anziehungskraft ausüüen , als er neben
einem Rückblick auf die 90jährige Geschichte des Liederkranzes
die Ehrung einer größeren Zahl verdienter Sänger tringt . So¬
weit Platz verfügbar , haben auch Nichtmitglieder in beschränk¬
ter Zahl gegen Eintrittsgeld Zutritt . Der Sonntag -Nachmit¬
tag ist für die breite Oeffcntlichkeit von hier und auswärts be¬
stimmt . Wir vertveisen auf die heutige Anzeige im Insera¬
tenteil.

Neuenbürg , 14. März . Wir möchten nicht verfehlen , auch
an dieser Stelle auf den morgen Abend X-9 Uhr hier im
Bären  stattfindenden Fam i l ienabend des Evgl . Ar¬
beiter - Vereins  hinzuweisen . Der Arbeiterverein kommt
nicht gerade oft an die breite Oeffentlichkrit . Seine Tätigkeit
beschränkt sich, seiner ganzen Eigenart nach, mehr auf die
Arbeit im Stillen . Gibt er aber einmal ein Fest , das für die
Allgemeinheit bestimmt ist, so bietet er auch gleich etwas Inter¬
essantes . Diesmal ists, neben einem kurzen Vortrag : „Was
wollen die Evgl . Arbeitervereine ?", der sicher manchem etwas
neues bringen wird , schon der in Aussicht genommene Redner
für den .Hauptu ortrag , Herr Dekan a . D . Uhl,  Ehrenbürger
der Stadt Neuenbürg und langjähriger Seelsorger der hiesi¬
gen Gemeinde , der allein schon vielen Anlaß geben wird , den
Abenh zu besuchen. Wenn man dann noch das Thema anfieht,
über das Herr Uhl spricht . „Bilder aus Neuenbürgs Dergan-
genheit " so ist zum Voraps schon die Gewißheit da , diesmal
etwas Eigenartiges und Interessantes zu hören . Daß der
Kirchenchor , Wohl mit aus alter Anhänglichkeit an Herrn Dekan
Uhl , sich bereit erklärte , mitzuwirken , trägt sicher nur zur
Verschönerung des ganzen Abends bei . Beginn und Schluß
des Abends ist so gelegt , daß auch auswärtige Freunde des
Herrn Dekan Uhl , sowie solche des Evgl . Arbeitervereins , gut
daran teilnehmen können . Jedermann -st herzlich willkommen.
Besondere Einladungen sind nicht ergangen . Wir bitten das
Inserat im heutigen „Enztäler " noch einmal daraufhin an¬
zusehen.

Neuenbürg , 13. März . (Uebertritt von der Grund - in die
höhere Schule .) Unter Hinweis auf die Entschließung des
württcmbergischen Landtags vom 10. Februar hat das Kult¬
ministerium in einer Verfügung bestimmt , daß im Frühjahr
1925 Schüler und Schülerinnen , die im Schuljahr 192-1/25 die
zweite Grundschulklasse besuchen und bei hervorragender Be¬
fähigung , vorzüglichem Fleiß und einwandfreiem Gesundheits¬
zustand gute bis sehr gute Kenntnisse aufweisen , aut Antrag
der Erziehungsberechtigten mit Beginn des Schuljahrs 1925 26
ohne Prüfung probeweise in die 4. Grundschulklasse versetzt
werden können . Ebenso können ausnahmsweise Schüler und
Schülerinnen , die im Schuljahr 1924,25 die '1  Grundschulklasse
besuchen, unter denselben Voraussetzungen probeweise in die
erste Klasse einer höheren Schule oder Mittelschule ausgenom¬
men werden . In beiden Fällen müssen die Anträge bis spä¬
testens 20. März schriftlich oder mündlich bei dem derzeitigen
Klassenlehrer gestellt werden . Die Regelung gilt zunächst nur
für das Frühjahr 1925. Für die späteren Jahre wird vor¬
aussichtlich eine Abkürzung des Lehrgangs der Grundschule nur
in der Form gestattet werden , daß Schüler unter gewissen
Voraussetzungen die dritte Grundschulklaffe überspringen dür¬
fen. Eine Abkürzung -der Dauer der gesetzlichen Schulpflicht
kann jedoch dadurch keinesfalls erreicht werden.

(Wetterbericht .) lieber Westeuropa befinden sich im¬
mer noch Luftdruckstörungen . Bei westlichen Winden ist deshalb
für Sonntag und Montag zunächst noch Fortsetzung des ziem¬
lich frostigen und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigten
Wetters zu erwarten.

Totenehrung.
Geleitwort zum Bau des Gedächtnishauses des S . S .B . auf dem

Schliffkopf . Von Ludwig Finckh.
Totenehrung ist für ein lebendiges Volk >o krafterhalten-

wie Ahnenehrung . Es zieht schöpferische Kräfte aus der Ver¬
senkung ins Vergangene. Aber wir müssen heute wieder Pfen¬
nig zu Pfennig legen. Wir haben keinen Reichtum mehr, um
unseren Gefallenen Türme in die Luft zu bauen oder Stand¬
bilder wie in früheren Zeiten. Die Toten müssen ins Lebendige
wirken, die Toten sollen die Lebendigen 'egnen.

Darum bin ich immer dafür eingetreten, daß wir ihnen z«
Ehren Volkshäuser, Herbergen, Zufluchtsstätten bauen, und ich
denke, wenn es ihnen vergönnt wäre, eine Stunde noch einmal
auf Erden zu verbringen, so sollte es so bestellt sein, daß sie
mit dem, was sie betrifft , zufrieden sein und ruhig , und nicht
bloß mit Schrecken, wieder in ihre Ruhe zurückkehren könnten.
Wenn der Tod mich mitgenommen hätte, so wollte ich in einem
Brunnen , einem Volkshans, einer Bücherhalle lieber geehrt'
sein als in einem Denkmal.

Bon solchen Gedanken ausgehend hat der Wandervogel sei-
Utzn Gefallenen zu Ehren die Jugendburg Ludwigstein errich¬
tet als Jugendherberge . In solchen Gedanken baden schwäbische
Schneeschuhläufer beschlossen, ihren Toten zuliebe ein Unter¬
kunstshaus zu bauen für die Lebenden . In rchneereicher Ge¬
gend , auf dem Schliffkopf , am Höhenweg Ruhestein , Zuflucht,
Kniebis , soll es sich erheben , in solcher Gestalt , daß beide daS
Werk loben sollen , die Toten und die Lebenden . Der Schwä¬
bische Schneelaufbund greift damit werktätig zu , und er scheint
mir gleicherweise dem Gedächtnis der gefallenen Schneelämer
wie der Volksgesundheit und wohl auch der Schönheit zu die¬
nen . Denn daß hier eine Ausgabe für einen großen Bau¬
meister gegeben ist, in weltabgeschlossener Natur organisch zu
schaffen, nichts zu verderben , sondern entstehen zu lassen, — wo¬
bei die ganze Umgebung mit eingeschlossen kein müßte , ist klar.

Es werden sich viele opferwillige Herzen und Hände öffnen,
um den Gedanken zu verwirklichen.

Baders
Pforzheim , 13. März . Aufsehen erregte am dem Bahnhof¬

platz ein von der Vogtländischen Maschinengcfellschaft in
Plauen erstellter großer sog. Vomag -Wagen . Der Wagen ist
dreiachsig , mit allen Neuerungen versehen und faßt mindestens
50 Personen . Eigenartig ist die seitliche Anbringung des Füh¬
rersitzes , die den Reisenden freie Aussicht nach vorn läßt . Der
Wagen fuhr von hier nach Stuttgart weiter.

Nordweil , 13. März . Die Testamentsöffnung seiner ver¬
storbenen Schwester wurde dem 71 Jahre alten Maurer Joh.
Herr zum Verhängnis . Aus dem Nachhauseweg von Kenzin-
gen nach Nordweil fiel er in der Trunkenheit in den an der
Rombocher Straße entlang führenden Dorfbach , aus dem er
von Vorübergehenden in bewußtlosem Zustand geborgen wurde.
Ins Krankenhaus gebracht verschied er bald darauf.

Neueste Nackrichteu
Stuttgart . 13. März . In der heute vormittag obgrhaltenen

Sitzung des Landeskirchentags wurde Teneralstaatsanwält Röcker
einstimmig zum Präsidenten gewählt. 3um I. Stellvertreter wurde
sodann Dekan Welsch und zum 2. Stellvertreter Dekan Gauger ge¬
wählt : weiterhin wurden die Ausschußwahlen oorgenommen.

Stuttgart , 14. März . Die deutsche demokratische Partei Würt¬

tembergs hält am nächsten Sonntag , den IS. März , in der Lieder¬
halle in Stuttgart einen Bertretertag ab, mit der Tagesordnung:
Relchspräsidentenwahl.

Stuttgart , 13. März . Am nächsten Samstag und Sonntag
findet die Bannerweihe der Ortsgruppe Stuttgart des Reichsbanners
Schwarz -Rot -Gold statt. Die Bannerweihe findet am Samstag
abend in der Liederhalle statt. Am Sonntag vormittag sollen sich
die Reichsbannergruppen auf dem Hegelplatz sammeln, um dann nach
Cannstatt auf den Uff-Friedhof , an das Grab von Ferdinand Freili-
grath zu marschieren, wo eine Gedenkfeier stattfindet. Gegen diese
Kundgebung machen jetzt die Kommunisten mobil. Sie wollen nach¬
mittags geschlossen von Sammelplätzen auf den Marktplatz in Stulp
gart marschieren, wo um 3 Uhr eine Gegenkundgebung stattfinden
soll, an der sich die Arbeiter von Stuttgart und Umgebung bis Lud¬
wigsburg und Eßlingen beteiligen.

Stuttgart , 13. März . Vom Polizeipräsidium wird zu der Fest¬
nahme des politischen Sekretärs der K. P . D., Langner , noch mitge¬
teilt: Die polizeiliche Festnahme Langners ist auf Grund des im Ge¬
bäude der K. P . D. bei der Durchsuchung Vorgefundenen Materials
durch das zuständige Amtsgericht bestätigt worden : wegen dringenden
Verdachts eines Verbrechens der Vorbereitung des Hochverrats wurde
gegen Langner Hastbefehl erlassen. Das beschlagnahmte schriftliche
Material ist, soweit es sich auf die Wahlvorbereitungen zur Reichs-
Präsidentenwahl bezieht, umgehend an die Bezirksleitung der K P .D.
zurückgegeben worden. Die Sichtung erfolgte mit möglichster Be¬
schleunigung. Don einer Absicht, die K. P . D . an der Abhaltung
öffentlicher Versammlungen während der Wahlbewegung durch die
Festnahme des Langner und die Beschlagnahme von Material zu
verhindern, wie die kommunistische Presse zu unterstellen versucht,
kann keine Rede sein. Die Maßnahmen find Pflicht- und prozeß-
ordnungsgemäß auf Grund dringenden Verdachts strafbarer Betätigung
Langners in der oben angegebenen Richtung erfolgt.

München . 13. März . Die Lage im Brauereigewerbe in München
änderte sich nicht wesentlich. Nach einer Mitteilung des Ortsverbands
der Münchener Brauer wurde der Streikparole der Arbeiterschaft bis
heute abend keine Folge geleistet. Eine kleine Anzahl von Ardeits-
willigen meldete sich heute zur Wiederaufnahme der Arbeit.

München , 13. März . Wie der „Völkische Kurier " mitteilt, sollte
der völkische Abg. Streicher heute abend in einer nationalsozialistischen
Massenversammlung in Wien sprechen. Die Einreiseerlaubnis wurde
ihm jedoch verweigert mit der Begründung , daß gegen ihn ein Straf¬
verfahren wegen Beleidigung der jüdischen Religion schwebe, deren
er sich vor drei Jahren schuldig gemacht habe.

Berlin , !3. Mcstz. Der Reichskanzler besuchte heute vormittag
den stellvertretenden Reichspräsidenten Dr . Simons und erstattete ihm
Bericht über die politisch? Lage. Ilm die Mittagsstunde empfing der
stellvertretende Reichspräsident den D >yen des diplomatischen Corps,
den apostolischen Nuntius Ms . Pacelli.

Berlin , 13. März . In dem Prozeß wegen Landfriedensbruchs
gegen drei Mitglieder der kommunistischenJugend , die wegen eines
Zusammenstoßes mit einer Truppe von Pfadfindern , wobei der Schü¬
ler Bahrtz erstochen wurde, angekla .it waren , wurden zwei zu je
zwei Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 10 bzw. I0 >/, Mo¬
naten auf die Untersuchungshaft verurteilt . Der dritte Angeklagte
wurde wegen Mangels an Beweisen sreigesprvchen.

Hamburg , 13. März . In der Sorengstoffabrik der Nordd.
Sprengsioffwerke in Quickvornerheide entstand durch Selbstentzündung
von Sprengstoff Feuer , das in kurzer Zeit von der Feuerwehr ge¬
löscht werden konnte. Eine Arbeiterin kam in den Flammen um und
ein Arbeiter erlitt Brandoerletzungen . Der Materialschaden ist gering
und der Betrieb erleidet keine Störungen.

Wien , 14. März . Wie das „Achtuhr-Blatt " meldet, wurde der
zweite Präsident des Nationalrats , Dinghofer, gestern von einem
Unbekannten telephonisch angerusen, der sich als Bettauers Freund
vorstellte und dem Präsidenten ankündigte, cs werde gegen ihn ein
Anschlag verübt werden. Oie Polizei hat daraufhin den Präsidenten
Dinghoser unter besondere Bewachung gestellt.

Genf, 13. März . In einem Telegramm an den Völkerbund
lehnt Kanada Las Genfer Friedensprotokoll ab , hauptsächlich
weil die Vereinigten Staaten daran nicht teilnehmen . In den
Pariser Abendblättern wird scharfe Kritik geübt an Ehamber-
lains Völkerbundsrede , die inan als „teuflische Predigt " erklärt.

Rom , 13. März . Die Blätter besprechen ausführlich den- Fall
einer Vergewaltigung einer Ausländerin im Zuge Nom—Florenz.
Es hat sich heraüsgestellt, daß das Opser eine deutsche Staatsange¬
hörige ist, deren Eltern in Frankfurt wohnen, und der Schuldige
ein Mitglied der faszistischcn Eisenbahnmiliz ist, welche für die Sicher¬
heit in de» Bahnzügen zu sorgen hat.

Brüssel . 13. März . Der deutsche Leutnant Richard wurde vom
hiesigen Kriegsgericht wegen eines zweifachen Mordes , den er wäh¬
rend des Krieges begangen haben soll, in Abwesenheit zum Tode
verurteilt.

Amsterdam , 13. März . In Verbindung mit den starken Schnee¬
fällen ging über den südlichen Teil der Zuidersee ein schwerer Nord¬
weststurm hinweg, der namentlich auf dem Eiland Marken große
Verheerungen anrichtete. Zwei Fahrzeuge strandeten, jedoch konnte
die Bemannung gerettet werden. Das Wasser der See ging über
den Nordostdeich von Marken hinweg und das Eiland ist zum Teil
bereits unter Wasser gesetzt worden . Das Wasser steigt noch weiter
und die Verbindung mit dem Festlande ist infolge der Schneestürme
unterbrochen.

Osaka. 13. März. Durch einen Sturm, der gestern in Westjapan
wütete, wurden in Sakai zwei Flugzeughallen und eine Anzahl
Flugzeuge völlig zerstört.

Kommmristenlärm im bayerischen Landtag.
München, 13. März . In der heutigen Vormittagssitzung

des bayerischen Landtags kam es zu lebhaften Zwischenfällen.
Als der kommunistische Redner Grönsfelder die Regierung wie¬
derholt scharf angriff , verwarnte ihn Präsident Königsbauer
und entzog ihm schließlich das Wort . Da Grönsftldcr sich wei¬
gerte , dis Rednertribüne zu verlassen , hob der Präsident die
Sitzung für kurze Zeit auf . Nach Wiederausnahme der Sitzung
stand Grönsfelder noch immer am Rednerpult und weigerte
sich, den Aufforderungen des Präsidenten , das .Haus zu verlas¬
sen, nachzukommen . Der Präsident unterbrach hierauf aber¬
mals die Sitzung . Nach Wiederaufnahme derselben war Gröns¬
felder noch immer im Saal und wurde nunmehr für acht
Sitzungstage ausgeschlossen . Von den kommunistischen Plätzen
wurden dem Präsidenten Schmährufe entzegengeschleudert . Der
Präsident schloß hierauf zwei weitere kommunistische Abgeord¬
nete von der Sitzung aus . Die drei Ausgeschlossenen verließen
unter Protestrufen und in Begleitung ihrer Fraktionsmitglie¬
der den Saal . Die ausgeschlossenen Kommunisten wohnten auf
der Zuhörertribüne Len weiteren Verhandlungen bei.

Auch ein nationalsozialistischer Kandidat?
München , 13. März , lieber die Reichspräsidentenwahl ver¬

öffentlicht Adolf Hitler im „Völkischen Beobachter " soeben einen
Aufruf , in dem es u a. heißt : „Am 29. März soll die Wahl
eines neuen Reichspräsidenten stattfinden . In den Heiden großen
Lagern , in die unser Voll heute gespalten wird , dem bürger¬
lichen und proletarischen , versucht man dieses Ereignis als von
großer Wichtigkeit für die Zukunft des deutschen Volkes er¬
scheinend hinzustellen . Dem ist nicht so. Durch diese Wahl
werden nicht Entscheidungen über das Schicksal der deutschen
Nation getroffen , sondern nur über dasjenige von einzelnen
Parteien , ganz gleich, ob ein Proletarier oder ein bürgerlicher
Kandidat gewählt werden wird . Wir verlangen von jedem
Nationalsozialisten und Angehörigen unserer Bewegung , daß
er sich in dem kommenden Kampf um den neuen Reichsprä¬
sidenten blind an die Richtlinien hält , die von der Leitung her¬
ausgegeben werden . Man will uns auf keiner der beiden Sei¬
ten , die heute kämpfen und wir wollen uns nicht zu jenen
rechnen , die sich unerwünscht aufdrängen . Nur in unserer un¬

bedingt einigen Geschlossenheit liegt die Möglichkeit eines Ver¬
treters der Interessen der deutschen Nation gegenüber ihr«,
parlamentarischen Schiebern . Die Parteileitung wird ihre An¬
ordnungen Herausgaben . Von uns wird nur der gewählt , der
den Interessen der Zukunft unseres Volles entspricht ." Aus
diesen reichlich selbstbewußten Aeußerungen des völkischen Füh¬
rers kann man wohl mit ziemlicher Sicherheit schließen, daß
für die Wahl des Reichspräsidenten auch ein nationalsoziali¬
stischer Kandidat auftreten wird . Offenbar hält sich -Herr Hitler
selbst für den geeigneten Mann für diesen Posten

Prügeleien im Chemnitzer Stadtrat.
Chemnitz , 13. März . In der gestrigen Stadtverordneten-

fitzung kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen -mit den Kom¬
munisten , die durchaus eine Erklärung zu der Trauerkund¬
gebung , die zu Beginn der Sitzung für den verstorbenen Reichs¬
präsidenten stattgefunden hatte , abgeüen wollten . Das Hau-
lehnte es wiederholt ab , die Erklärung der Kommunisten ent-
gegenzunehmen , sodaß die Sitzung mehrmals unterbrochen wer¬
den mußte . Im Verlaufe der immer heftiger werdenden Aus¬
einandersetzungen ging schließlich ein kommunistisches Ratsmit-
glied tätlich gegen den Stadtverordnetenvorsteher vor , sodaß er
zu wüsten Prügelszenen kam.

Blutige kommunistische Ausschreitungen.
Halle  a . S „ 14. März . Gestern abend gegen 1» Uhr

kam cs in einer der gelegentlich des internationalen Meeting
ber kommunistischen Partei zwecks Stellungnahme zur Reichs.
Präsidentenwahl im Volkspark abgehaltene« Versammlung
einem schweren Zusammenstoß zwischen Polizei und Kvnnmm.
sie«. Nachdem die kommunistische Lanbtagsabgeordnete Fm
Hedwig Krüger gesprochen batte, « ahm ein englischer und ein
französischer Kommunist das Wort . Als ei» deutscher Kom¬
munist mit dem Uebersetzen der beiden Reden begann, prote¬
stierte ein anwesender Polizcioffizier dagegen. Als die Brr
sammlung heraus gefallen, was auch aus den Einschüssen in der
die Versammelten zum sofortigen Räumen des Saales auf.
Plötzlich fielen Schüsse, worauf die Polizei das Feuer erwiderte,
Bisher wurden S Tote , 25 schwer- und 15 Leichtverletztegezählt.
Nach Angaben der Polizei find die ersten Schüsse aus der Ver¬
sammlung heraus gefallen, was auch aus den Einschffen in der
Wand hinter den Polizeibeamten herdorgcht. Zu gleicher Zeit
sprach in einem anderen Saale des Gebäudes der kommunistische
Präsidentschaftskandidat Thälmann . Auch diese Versammlunz
mutzte geräumt werden. Zu diesen Vorgängen ist noch nachzu-
tragcn : Entgegen der Behauptung der kommunistischen Seite,
die Polizei habe ohne Provokation geschossen, ist festzustclle»,
daß die Polizei zurrst versuchte, den Saal nur mit Gummi¬
knüppeln zu räumen . Sie wurde jedoch von der Versammlung
mit Bierseideln , Tischen und Stühlen beworfen . Plötzlich fiele»
von der Galerie einige Schüsse gegen die Polizeibcamten , wo¬
rauf sich diese genötigt sahen- gleichfalls von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen.

Urtel ! im Routlingcr Kommunistenprozeß.
Leipzig , 13. März . Vor dein süddeutschen Senat des

Staatsgerichtshofes wurden heute in dem Reurlinger Kommu¬
nistenprozeß wegen Vergehen nach den Paragraphen 4, 5 und
7 des RepublMhutzgesetzes , Par . 9 des Sprengstoifgesetzes unL
wegen UneHaMbten Waffenbesitzes verurteilt der Maurer Rein-
hold Eiselx"'zu einem Jahr und 6 Monaten Zuchthaus und
100 Mark Geldstrafe , Froh zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus
und 200 Mark Geldstrafe , Hack zu 9 Monaien Gefängnis und
50 Mark Geldstrafe , Lutz zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und
100 Mark Geldstrafe , David Eisete und Neuiser zu je v Iahe
Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe , Böhler und Koch zu je
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe und
Hohlwartz zu 9 Monaten Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe,
Allen Angeklagten wurden 4—9 Monate der Freiheitsstrafen
und die Geldstrafen als durch die Untersuchungshaft verbüßt
angerechnet.

Der zweite Rothardtprozrtz.
Magdeburg , 13. März . Heute wurde zunächst der ehe¬

malige Redaktionssekretär des „Vorwärts " vernommen , der be¬
kundete, daß der Eintritt der Sozialdemokratie in die Streik¬
leitung nur den Zweck einer baldigen Beendigung des Streiks
gehabte habe . Als nächster Zeuge wurde Oberbürgermeister
Abgeordneter Scheidemann vernommen . Auf die Frage , ob für
die Haltung der Partei das Interesse des Landes maßgebend!
gewesen sei, erwiderte der Zeuge , daß Parteiinteressen während!
des Krieges überhaupt keine Rolle gespielt Härten . Dem Zeugen
wird in der weiteren Vernehmung eine Reihe Von Vorhalten
aus seinem Buche gemacht . Er erklärte dazu , daß er dieses
Buch in zwölf Tagen geschrieben habe und heute reicht für jede
einzelne Redewendung aufkommen könne. Der Zeuge glaubt
daß der Streik sofort erledigt gewesen wäre , wenn nicht Wall-
raf die Verhandlungen mit den Streikenden abgelehnt Wie
Dem Zeugen Scheidenrann wird dann eine Reihe von Rede»
von ihm und Eberl im Haushaltausschuß vorgelesen , in denen
die Sympathie mit den streikenden österreichischen Arbeitern
ausgedrückt wird . Hierauf tritt eine Mittagspause ein . I»
der Nachmittagsverhandlung schilderte Scherdemann , wie Eberi
seinerzeit dringend den Eintritt der Sozialdemokraten in dir
Regierung forderte , um diese nicht im Stich zu lassen . M
überwältigender Mehrheit sei dann auf Drängen Eberts del
Eintritt beschlossen worden . Es kam dann zu einer lebhafte»
Auseinandersetzung . Der Verteidiger Marri .r fragte , ob bei
Zeuge seinerzeit im Einverständnis mit Ebert den Rücktritt
des Kaisers verfangt habe . Der Generalstaatsanwalt b«Ml
tragte , die Frage abzulehnen . Der Vorsitzende fragte dam»
den Angeklagten Rothardt , was er den eigentlich behaupte«
und beweisen wolle . Rothardt will sich nicht dazu äußer»
Rechtsanwalt Martin erklärt , Rothardt habe ihm gegenüber
geäußert , daß er gerade aus den Vorgängen , die zur Revolution
führten , den Eindruck gewonnen habe , daß Ebert ein Landes¬
verräter sei. Der Vorsitzende stellte dem entgegen , daß Rot¬
hardt in der ersten Instanz gesagt habe , er wolle den Vortvurl
in gleichem Umfange erheben , wie ihn Dr . Ganßer erhöbe»
hat . Der Generalstaatsanwalt erklärte darauf , daß der Um¬
fang , in dem jetzt die Behauptung aufgestellt werde , die TenöeiY
des Prozesses nicht nur auf den Abgeordneten Ebert , sonder»
auf alle erstrecken würde , die den Sturz des alten Regimes her¬
beigeführt und die Grundlage für die jetzige Staatsform gelG
haben . Wenn das Gericht diese Ansicht teile , so ergäben iA
daraus für den Gerichtshof Folgerungen , über die er noch nB
sprechen wolle . — Rechtsanwalt Luetgebrune erklärt , der
Staatsanwalt drohe mit dem Antrag auf Ueberweiiung der
Sache an den Staatsgerichtshof . — Der Gerichtshof zog sichE
rauf zur Beratung zurück.

Die Streiklage bei der Reichsbahn.
Berlin , 13. März . Die Reichsbahndirektion Berlin still

mit : Dadurch , daß am Morgen des 13. 3. durch einen Aufm
der Gewerkschaften entgegen den Zusicherungen im Dircktions-
bezirk Berlin zur Stillegung aller Eisenbahnbetriebe auM
fordert wurde (Aufruf in der „Roten Fahne " und durch ver¬
teilte Flugblätter ), dehnte sich der Streik auf wichtige Epen-
bahnbetricbswerke Berlins aus . Es wurde eine große AnM
Eisenbahnarbeiter weiter in den Streik hinemgezogen , so» »
eine starke Gefährdung insbesondere des Fernzugpersonenoer-
kehrs eintrat . Die Reichsbahndirektion Berlin mußte di«w
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Deutschen Reichsbahngesellschaft. Das sind etwa 2,5 Prozent.

Schiedsspruchim Eisenbahnerstreik.
Berlin , 13. März . Die Verhandlungen im Reichsarbeits¬

ministerium über den Lohnstreik der Eisenöahnarbeiter haben
deute zu einem Schiedsspruch geführt, der folgendes bestimmt:
i Die Arbeit wird möglichst sofort wieder ausgenommen. Maß¬
regelungen finden nicht statt. Infolge des Streiks uusgeschie-
dene Arbeiter werden spätestens 31. März wieder eingestellt.
-i Die auf die Arbeitszeit bezüglichen Paragraphen des Lohn-
wrifvertrags treten mit Wirkung ob 1. März wieder in Kraft,
ebenso besondere Vereinbarungen zu Par . 3 des Lohntarifvcr-
trags Diese Arbeitszeitregelung ist bis 31. Oktober 1925 un¬
kündbar. Von einem Ausschuß, der spätestens in der zweiten
Hälfte des April Zusammentritt, soll geprüft werdenen, welche
Verkürzungen für gewisse Personalgruppen ohne Verringerung
der Rentabilität der Reichsbahn möglich sind. 3. Die gekün¬
digten auf den Lohn bezüglichen Paragraphen des Lohntarif¬
vertrags werden mit Wirkung vom 1. März 1925 wieder in
Kraft gesetzt. Für die Zeit vom 1. bis 14. März 1925 gelten
die früheren Löhne. Mit Wirkung vom !5. März werden die
Grundlöhne der Höchstaltersstufenum 3 Pfennig erhöht. Die
Grundlöhne der übrigen Altersklaffen erhöhen sich entsprechend.
Die Lohnregelung kann erstmalig am 30. Juni d. I . gekündigt
werden. Erklärungsfrist bis Dienstag , den 17. März , einschl.

Ein neues Notverordnungsrecht.
Berlin , 13. März . Der Reichsrat genehmigte in seiner

heutigen öffentlichen Sitzung den Gesetzentwurf zur Ergänzung
der Reichsvcrfaffung. Danach soll ein neuer Artikel 77a ein¬
gefügt werden, wonach die Regierung mit Zustimmung des
Reichsrates und des Ausschusses zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung Verordnungen mit Gesetzeskraft erlaffen kann,
wenn der Reichstag nicht versammelt ist. Wird einer Verord¬
nung vom Reichstag bei seinem nächsten Zusammentreten die
Genehmigung versagt, so hat die Regierung sie alsbald wieder
außer Kraft zu setzen. Die Reichsregierung beantwortete eme
Anfrage, ob etwa das Noiberordnungsrecht benutzt werden
würde, um die Zollfragen und die Auswertungsfrage zu regelt.,
mit Bestimmtheit dahin, daß sic gar nicht daran deyke, Liese
Fragen im Wege der Notverordnung zu erledigen.

Der Reichstagsausschutzfür die Barmal -Affäre.
Berlin , 13. März . Der Reichstagsausschuß über die Kredit-

affäre setzte heute die Vernehmung zum Fragenkomplex Reichs-
settstelle beim Zeugen Pritschow fort. Der Zeuge erklärte an
Hand der Akten, daß Barmat sich bei 'einem ersten Angebot
Mai 1919 auf Minister Schmidt berufen habe. Ein Druck auf
Reichsstellen, höhere Preise als die marktgängigen an Barmat
zu 'zahlen, sei nicht ausgcübt worden. Er sei vom Reichswirt¬
schaftsminister beauftragt worden, mit Barmat zu verhandeln.
Auf Befragen des Abg. Tauch (D .V) gab der Zeuge zu, daß
vom Reichswirtschaftsminister der Exporrakriengesellschaftm
Berlin ein Bevorzugungsvertrag zugebilligt worden sei. Die
Firma sei dem Minister vom Abg, Dr . Pfeiffer (Ztr .) empfoh¬
len worden. Der weitere Zeuge, Ministerialrat Nömen, der
bä der Reichsfettstelle war , bekundete, daß die Bevorzugung
durch den diktatorischen Ausschuß sehr unangenehm empfunden
wurde. Der Zeuge hatte den Eindruck, daß Barmat wegen
seiner Beziehungen zu prominenten Sozialdemokraten bevor¬
zugt wurde.

Berlin , 13. März . Im Verlauf der heutigen Nachmittags-
sttzung wurde Landtagspräsident Bartels Darüber vernommen,
ob Barmat Beiträge an die sozialdemokratische Partcikasse ge¬
geben habe. Der Zeuge bekundete, daß im vergangenen Herbst
für sie durch Heilmann von Barmat 20 000 Mark überwiesen
wurden. In anderen Fällen könne es sich nur um Kleinigkeiten
gehandelt haben.

Die Kandidatur offiziell angenommen.
Berlin,  13 . März . Der Oberbürgermeister von Duis¬

burg Dr . Jarres ist am Freitag vormittag in Berlin eingetrof-
sea und hat mit Herrn v. Löbell eine Unterredung gehabt, wo¬
rin er die ihm angetragene Kandidatur kür den ersten Wahl-
gang, gleichzeitig aber auch, was unterstrichen zu werden ver¬
dient, für den zweiten Wahlgang angenommen hat.

Das bedeutet auch für ihn ein persönliches -Opfer, weil er
im nächsten Jahre in Duisburg zur Neuwahl fleht und es für
seine Wiederwahl zum Oberbürgermeister im Falle eines Miß¬
lingens seiner Kandidatur zum Reichspräsidenten nicht förder¬
lich sein dürfte, wenn er jetzt gegen Sozialdemokratie und Zen¬
trum in die Arena tritt . Die Parteien und Organisationen,
die bisher im Löbell-Ausschuß mehr formlos zujammentagten,
haben sich jetzt in einer Arbeitsgemeinschaft fester zusammen¬
geschloffen, die unter dem Namen Reichsblock die Wahl sür
Herrn Jarres zu führen beabsichtigt. Vertreten sind darin von
den Politischen Parteien die Deutschnationalen, die Deutschs
Bolkspartei und die Wirtschaftspartei, bei der allerdings die
Zustimmung - er Deutsch-Hannoveraner und des Bayerischen
Bauernbundes noch aussteht. Die Bayerische Volkspartei wird
sich am Samstag erst endgültig entscheiden. Daneben sind aber
fast sämtliche nationalen Verbände vertreten und eine Reihe
wirtschaftlicher Organisationen , denen sich wohl noch solche der
Airgestellten und des Handwerks anschließen werden.

Die Angriffe auf de« Völkerbund.
Paris , 13. März . Ein schwerer Schncesturm ging gestern

über Genf nieder, der ein Symbol der tiefen Erregung zu sein
schien, die sich der Delegierten und der ständigen Beamten des
Völkerbundes nach der Rede Chamberlains bemächtigt hatte.
Man gab rundweg zu, daß der englische Staatssekretär nicht
nur dem Genfer Protokoll , sondern auch dem Völkerbund und
vor allem auch dem Artikel 10 der Völkerbundsakte den Todes¬
stoß versetzt habe, in dem die Völker einander Unterstützung im
Kriegsfälle Zusagen. Die Beamten des Völkerbundssekcetariats
waren über die große Feindseligkeit gegen den Völkerbund
selbst, die sich in der Rede Chamberlains kundgab, geradezu er¬
schrocken. Eine unangenehme Ueberraschung in dieser Hin¬
sicht bot auch die Rede Hymans , denn in Paris hatte man
verkündigt, daß Belgien für die Aufrechterhaltung des Proto¬
kolls eintreten würde. Nach seinen Ausführungen will aber
Hymans , ebenso wie Chamberlain , für den Abschluß eines Si¬
cherheitsvertrags mit Einschluß Deutschlands eintreten . Die
Erklärungen des spanischen Vertreters , Quinones der Leon, und
der übrigen Delegierten bekundeten auch nicht gerade eine
große Begeisterung für das Protokoll, und die heftigen Aus¬
führungen Beneschs werden sicherlich nach dem bisher Bekann¬
ten keineswegs ans eine Rettung des Protokolls uni jeden Preis
hinauslaufen . Das „Echo de Paris " stellt fest, daß das Genfer
Protokoll ausgelebt habe. Der „Eclair " geht sogar noch weiter,
indem er von der Agonie des Völkerbunds selbst spricht. Nach
dem „Echo de Paris " müßte Frankreich nun allmählich eine
Politik der Gewalt betreiben. Die Artikel 42—44 des Versailler
Vertrags bezüglich der Entmilitarisierung der Rheinlande müß¬
ten durchgeführt werden. Köln dürfte nicht geräumt werden,
solange di« Sicherheit Frankreichs nicht gewährleistet sei, und

der Schutz der kleinen Entente müsse üurchgesührt werden. Ne¬
ben den Vorgängen , die sich gestern bei der Erörterung über
das Genfer Protokoll abspiclten, gingen die übrigen Beschlüsse,
die der Völkerbundsrat faßte, beinahe unbeachtet vorüber . Einer
dieser Beschlüsse ist aber von besonderer Bedeutung, indem
nämlich Rault neuerlich für ein Jahr als Präsident der Saar¬
kommisston zugelassen wurde.

Wie England seine Flotte abrüstet.
London, 13. März . Der Flottenvoranschlag für 1925/26,

der sich auf 60)4 Will . Psd Sterling beläuft, ist um 4,7 Mill.
höher als im Vorjahre . Vorgesehen ist die Wiederaufnahme
der Arbeiten für die Flottenbasis in Singapoce

Muttersegen.
Wenn die Nächte leidvoll sind.
Düster deine Tage:
Geh zu deiner Mutter , Kind,
Geh zu ihr und sage
Was dein müdes Herz bedrückt:
Wo die Not am größten,
Muttersegen nur beglückt. . .
Mutter wird dich trösten.

Träumt die Mutter still im Grab,
Mit erbleichten Händen . . .
Rosen, die sie stumm dir gab
Lächeln von den Wänden,
Durch die sternverklärte Welt
Klingen Glockenlieder—
Und vom blauen Himmel fällt
Muttersegen nieder.

Benedikt Schock.

BeztrkSarbeitsamt Neuenbürg.
Wir halten regelmäßig Sprechtage in

Calmbach Donnerstags von 5—7 Uhr und in
Wildbad Donnerstags von 2—4 Uhr.

Der Geschäftsführer nimmt am Sprechtag Anträge auf
Vermittlung von Arbeit, Arbeitskräften und Lehrstellen jeder
Art entgegen und erteilt Auskünfte in allen Fragen der Ar¬
beitsvermittlung und Erwerbslosenfürsorge.

Die Arbeitslosen haben sich am Sprechtag gegen Vor¬
zeigung ihrer Kontrollkarte bei dem Geschäftsführer zu melden.

Die Inanspruchnahme des Arbeitsamts ist völlig kostenlos.
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Dennach.

JagS-verpachlung.
Am Mittwoch , de« 18. Marz 1S2S,

vorm. 10 Uhr, wird die hiesige Gemeinde¬
jagd mit ca. 155 Hektar Wald und ea.
85 Hektar Feld im Rathaus auf die
Dauer von 6 Jahren öffentlich verpachtet.

Unbekannte Liebhaber haben Vermö¬
genszeugnisse neuesten Datums vorzulegen.

Den 12. März 1925. Gemeinderat.
Gemeinde » mmaun.

Sie Gmeinde-IO.
umfassend 237 da Feld und 200 k»
Wald , wird am

Montag , de« IS März 1S2S,
vachmittags 2 Uhr,

im hiesigen Rathaus auf 6 Jahre im öffentlichen Ausstreich
verpachtet. Unbekannte Steigerer haben Vermögenszeugnifse
neuesten Datums vorzulegen.

Liebhaber werden einaeladen.

Keckz. „Eintracht".
Neuenbürg.

Verkaufe 2 junge, trächtige

H . Btt ^astord z. „Bären/

man etwas verkauft,
vermietet oder ver-
pachtet oder etwas

8 sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
.'. „Enztäler"

Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs«
schichten sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder

vj für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

NeimiW senemkyr NcucMrg.
Wir machen nochmals die Kameraden auf die

am kommende « Go « « tag mittags S Uhr
in der »So « ue " stallfindende

General-Versammlung
aufmerksam und ersuchen um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen.

Der Berwalt ««gSrat.
Gemeinde Ottenhausen.

Stammholz-
Verkauf.

_ Die hiesige Gemeinde bringt am
Dienstag , ve« 17 März dS. IS.

zum Verkauf und zwar im
schrtftltche « « uwreich:

Fo .-Slammholz : Fm. : 48,76 II., 15,08 Hl ., 16,56
IV., 21.27 V., 0. 18 VI. Klasse.

Fo . Abschnitte: Fm. : 0,83 l., 21,23 II., 9899 lll . Kl.
Fi .-Stammholz : Fm. : 0,72 IU., 2,54 IV., 3,89 V.,

0.18 Vl. Klasse.
Angebote in ganzen Prozenten der Fsrstpreisliste für

1925 wollen mit entsprechender Aufschrift versehen biS
»7. März dS. IS , vormittags '/--I0 Uhr, beim Schult-
heißeuamt eingereicht werden,

mündlichen « ufstreich:
Fo . Stammholz : Fm. : 2.38 IV.. 2.67 V. Klaffe.
Fs -Abschnitte: Fm. : 6,4l 1l.. 10.4l Hl. Klasse.
Eiche« : Fm : 2,06 l., 1,74 II ., 0,75 111., 3.30 IV.,

17,77 V., 5.89 VI. Klasse.
Buche« : Festm. : 4,43 II., 3,13 III ., 7,15 IV., 0,92

V.  Klasse.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr beim Rathaus.

Losverzrichnisse und Auszüge erteilt auf Bestellung Wald¬
hüter Großmann.

Den 7. März 1925.
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Calmbach.
Habe zwei schwarze, gut¬

erhaltene

LmMim
im Auftrag zu verkaufen.

Haas Wnrster,
Höfener Sir . 373.
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^  Eintritt einscbliesslieb kroZramw mit I îeäertext ^^ I. kiat2 nummeriert Lik. 2.—, 2. I>1atr LIK. 1.50. ^

^ 8 «m»t»x Lsir 22 . NLr », » kvrrcks 8 Klirr ^Z ^smiIIen-/Kdenci 8
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Kamilienanßedörißen. ^

^  Liotrilt krsi. Hiexu können 6ie Karten vom ^
—  Kestkonxert am Samstag adenä vervenäet verüev. ^
^  sämMcken Veranstaltungen bat otine Kurte ^— niemsaä Zutritt.

Vmi»MM.KSrperslhastsbeMtkll
Bezirk Neuenbürg.

Mittwoch den 18. Marz 1928. nachmittags2 Uhr,RathauS Neuenbürg. Tagesordnung: Gemeindedarlehenund Ausgleichsftock, Verschiedenes.

Neuenbürg.
Am « ountag » de« IS . März , abendsV-8 Uhr, hält der hiesige

Evangsl . Arbeiter - Verein
im Gasthof z. . Büren " hier einen

Familien-Abend
ab. Herr Dekana. D. Uhl wird dabei einen
Bortrag halten über

«Bilder ans Neuenbürgs Vergangenheit".
Außerdem hat der Evang. Kirchenchor seine freund¬
liche Mitwirkung zugesagt.

Zu diesem Abend ist jedermann aus Stadt und
Land herzlich eingeladen.

Der Vorstand des Eoangel. Arbeiter-Vereins:
W. B l a i ch.

GSTGSTSGT TG STSGTTTT^
d Jubelfeier ^

des 75 jährige« Bestehens der Methodtstenkirche
in Deutschland.

Am So «ut - g, de« IS . März , i« Rens «,
bürg . vorm. 10 Uhr, Aeftgotte - dieust (Pred.Neuhäuser), nachm. 2 Uhr Feftversammlung,
abends 8 Uhr Gefauggoltesdieust in « räfe «.Hansen.

Eintritt frei! Jedermann willkommen!
Die Methodisten-Gemeinde Neuenbürg.

Nitklioä yr wer6ev Zebeteo, 6ie
rittskarten iu äer 2eit
estens Samstag mittagäler-Oesckättsstelle iu
er Karten, ckie dis ru
t abxedolt siack, viril

lie6er sorvie alle Kreun6e
bt rindireiedem Lesnck

nrierte sin6 im Vorver-
escdättsstelle vom Wtt-

ru baden.
dverscdakt mr6 gebeten,
rr 6ie Häuser deüsAAen

Zur'
MWereitW

jEntkernte kalifornische>

Rosine«
Kiste ca. 27 Pfund M

8 . " >

Heineu's. Zapf's^
md Stngemald's

yan .rkN.ec?

Gewerbe-Verein
Neuenbürg.

Der Ausschuß hat in Er¬
ledigung des ihm gewordener.
Auftrages betr. Ausfahrt in
den Schwarzwald folgendes
beschlossen:

Die Ausfahrt mit Kraft¬
wagen findet am Sonntag,
den 6. Juni statt über Her-
renalb, Gernsbach, Rahe¬
stein, Allerheiligen, KniediS,
Alexanderschanze, Frenden-
siadt, Wildbad, Neuenbürg.
Er berührt einige der schönsten
Punkte des Schwarzwaldes.
Abfahrt früh5 Uhr, Rückkehr
abends gegen 10 Uhr. Nähere
Mitteilung folgt später.

Der Ausschuß.
Montag Punkt8 Uhr

Gem . Ehor.

Schnittfeste
ff. Silan»

iu langem Darm

.MI
Bauern-

vraiwWe
appetitanregend.
«nsawW'l

saftigu. wohlschmeckend.
Delikateß-

roh, pikant.
tiitzwailt

s-lnft- OnaNlSt.
vraer.ItaatzlleW

gut durchwachsen.
Sast-WWtzea
in Dosen, kräftig,

schmackhaft.
Schwäbischer

otzseamauWat
— Corned-Beef. —

SeM iÄiüumvei'ei
kleuendüfg -klir.L .L .rm.d . kl.
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RvavirbürxvrÜ/Iusik-Lekuls
(vir -. L . » SUvr)

. . . . . . . . . . lIlNlsrriekls - fSekor:
Klavier , Violine , Lello , Ltrsiek - unci 8ekia § -
2itirsr , Î anciolins , Quitarrs , 1> ornpsts,
plöbs , Kiarinebis , Orekesber - Loiei , "Vkeoris.
Kiutritt.jeäerrsit. Vb.-kreis (8—9 816.) blk. 12.— mvuatl.^nkraAeu, LeratnuKeu uuä .̂usküukte kosteuios.

Pfinzweiler, den 13. März 1925.

ToSes-KnALig«.
Allen Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nackricht, daß unser lieber, guter Vater,Bruder, Onkel und Großvater
Georg Zrieyr . Ganzhorn,

Feld- und Waldhüter,
im Alter von 54 Jahren am Freitag vormittags9 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Marie Garrzhor «, geb. Knöller,

uebst vier Kindern.
Beerdigung findet am Sonntag mittag um3 Uhr statt.

Wir empfehlen:
Herreuweste « , beste Qualität,

von 5.70 an
Sporthose « , beste Qualität, in

verschiedenen Farben . . . 12.50
Sportstutzen , I» Ausführung, in

verschiedenen Farben . . . 2.75
Sporthemde « mit zwei Kragen,la Qualität. 7.—

ferner:
Herrenhose « , Zwirn,beste Qual, 4.50

dto ., engl. Leder, „ „ 7.50
dto .» mit modernen Streif;«,

la Qualität. 0.50
Herrenhemden , Zefir . . . ^ 8.50

von 3.00 an
4.50 an
3.00 an

« Tricot
» Flanell

Konfirmandenhemden
sowie

sämtliche Xoniii 'manSLN-MSschL
in allen Ausführungen und Preislagen.

leM Koiülimvei'ein
Neuenvüi '0 -knr.

^ S L . rri . tr . Ä

Ii-ü
ll . U-DienStag punkt8 Uhr

Mäonerchor»
Mittwoch Punkt 8 Uhr

Männer - und Gemischter
Ehor , Gesamtprobe in der

Turnhalle,
Freitag 8 Uhr
Hauptprobe.
kiorrlieim.

Il -OeLlkrclie 23

Miiyet . Trano»

ZtlvrikrLtimrnkri

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 15. März,
(Sonntag Oculi.)

10 Uhr Predigt
Dekan a. D. Uhl.

Gesang des Kirchenchors: „Das
Vaterunser ".'

>/,2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Stadtvikar von Jan.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibclstunde
im Gemeindehaus.

Etadtoikar von Jan.
In Waldrennach ist am Don¬

nerstag abend 8 Uhr Bibelstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 15. März,
9 Uhr Predigt und Amt.
l/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Freitag abend 7 Uhr Fastenan-
' dacht.

Methodisten-Kemeindk
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 15. März.
Vorm . 10 Uhr Festgottesdienst.
Nachm. 2 Uhr Jubiläumsfeier.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Tebetstunde.

Als
Volksnahrungsmiitel

feinste geräucherte

W-Mlich
Pfund 26  ^

Kistel ca. 5 Pfund

, l.ss
I

a « Ltt .rc»

.« 6
Altenstei»

Wrirmerung an
mmg fest zu h
Gastzimmer m
tapezieren lasse
Scheinen mit L
.Millionenzimn
and sich vollend
fein sollte.

Dürrmenz -!
drei englischen !
«uf hiesiger Ge
Polizei und ein
Die Ausweispa
aung . Das FI
und war gester
ein Wiederaufft
zerlegt und abi

Stuttgart,
temberg.) Die
Krivger-Erholm
lurort Herrei
Neckar, in die
1914/18 nnd an
m der Regel au
den können, we
behaglich ausges
eines großen E
gelegenen Heim
gung von 70 I
zimmern mit 1-
thek und Vers
Schreibzimmer,
sellige Zwecke, K
sorgen für aibw
Die gut bürger
Frühstück, Mitta
dürstige Kriegst
nen kostenlose T
zu den Verpfleg:
schuß zu leisten,
suche um Äufn,
Gemeinden Ww
Gesuche auf dem
des Württ . Krie<
geben.

Stuttgart , 1
ter.) Großes H
Jlsebill ; Mittwc
Freitag Der Wa
tag, 22. März : !
Mörder , Das A
Bertram ; Moni
Lottchens Gebu
Mittwoch : Meir
Die Piccolomini
tag : Sechs Pers
steins Lager . D
seier: Friedrich
von Professor Z
Sechs Personen

Stuttgart , i:
langen des am«
im Umlauf und
Bank of Payette
tional Bank of
Amerikan Excha
von 1902; 5 D
Dollarnoten auf
Dollarnoten auf
»onsin.

Geschichtlw
«3!

Gr sah, wie
von dem aus Li,
die Umfassungsm
konnte. Ein St
entstehenden Lück
die Zahl der Bes
durch die Kugeln
nicht möglich wo
zu besetzen. So
in die Hände der
festen Zinnen , m
Mauern widersta

Wiederholt l
-Hetze!, die Anffo
zu ergeben. Doc
klärt, ausharren /

Eines Morg<
er einen Pfeil ar
urnwickelt war . <
geflogen und dah
und las die Zeile
fta, die Geliebte
um Miternacht si
dringen und ihr I

Neues UnglLI
welche die eisern,
den Fall , daß bie¬
der unablässig in
Tor öffnen ! Nei
Vorrat in die Bu

Ein rettender
geht es !" rief er s
seinen Plan nutz
beide gingen dar,
ruhigte sie, daß
«rthÄten war.
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